
Der nächste Winter kommt bestimmt: Kaum fällt der erste Schnee,  
sind wieder Geräte zur Räumung gefragt

Sobald der erste Schnee fällt, sind 
wieder alle verfügbaren Schneeräum-
geräte gefragt. Besonders auf dem 
Land sind dann auch zahlreiche land- 
wirtschaftliche Fahrzeuge im Einsatz, 
vor allem Traktoren. Weil es nach 
einem Schneefall primär darauf an- 
kommt, die wichtigen Verkehrsflächen 
rasch wieder befahrbar zu machen.

Kontrollschild ist massgebend 
Traktoren. die mit weissem Kontroll­
schild eingelöst sind, gelten als gewerb­
liche Fahrzeuge wie z.B. Lastwagen 
oder Kommunalfahrzeuge. Sie unter­
stehen automatisch der leistungsabhän­
gigen Schwerverkehrsabgabe (LSVA). 
Die LSVA wird mit einem pauschalen 
Satz anhand des Gesamtgewichts (CHF 
11 pro 100 kg) ermittelt. Für ei nen Trak­
tor mit Gesamtgewicht von 5500 kg 
liegt diese somit bei CHF 605 pro Jahr. 
Diese gewerblich eingelösten Traktoren 
können für die Schneeräumung ohne 
Einschränkung eingesetzt werden. 

Traktoren, Transporter, Zweiachs­
mäher oder Hoflader mit grünem Kon­
trollschild dürfen grundsätzlich nur 
im Zusammenhang mit der Bewirt­
schaftung eines Betriebes mit Landwirt­
schaft, Forstwirtschaft, Gemüse­, Obst­ 
und Weinbau betrieben werden. Schnee­
räumarbeiten sind erlaubt, welche für 

die Bewirtschaftung des Betriebes er­
forderlich sind, wie z.B. das Räumen 
der Hofzufahrt, des Hofareales, der Feld­ 
und Waldwege. Werden trotzdem Fahr­
zeuge mit grünem Nummernschild für 
private oder gewerbliche Zwecke einge­
setzt, ist dies laut Strassenverkehrsge­
setz unzulässig. Damit wird man straf­

bar und die Versicherung kann im 
Schadenfall einen Regress machen.

Es gibt die Möglichkeit, eine 
Sonderbewilligung zu beantragen
Für den Einsatz im Winterdienst kön­
nen beim Strassenverkehrsamt Sonder­
bewilligungen beantragt werden. Vor­
aussetzungen für eine Sonderbewilli­
gung ist die Auftragsbestätigung von 
der zuständigen Gemeinde. Ansonsten 
kann die Bewilligung verweigert wer­
den. Im Weiteren müssen die bewillig­
ten Fahrten unbedeutend sein und der 
Traktor im überwiegenden Teil land­
wirtschaftlich genutzt werden. 

Bei der Schneeräumung ist man von 
den Vorschriften über den vorderen 
Überhang entbunden. Ebenfalls sind 
Seitenblickspiegel nicht zwingend vor­

geschrieben. Der Einsatz des gelben 
Gefahrenlichtes (Drehlicht) ist bei «be­
trieblichem Schneeräumen» erlaubt, 
wenn das Schneeräumgerät über 3 m 
breit ist. Liegt eine Sonderbewilligung 
des Strassenverkehrsamtes für den 
kommunalen Einsatz mit grünem Kon­
trollschild vor, wird darin auch der Ein­
satz des gelben Gefahrenlichtes gere­
gelt. Wenn das Schneeräumgerät die 
Abblendlichter verdeckt, ist eine Er­
satzbeleuchtung erforderlich. Die äus­
sersten Stellen der Schneeräumgeräte 
sind tags mit rot/weiss gestreiften Flä­
chen (empfohlen werden retroreflek­
tierende Fahnen) und nachts und bei 
schlechter Sicht mit Markierlichtern 
zu kennzeichnen. n

Erste Erkenntnisse aus den Ergebnissen zu den Wahlen vom 20. Oktober 2019

Kampagne war erfolgsversprechend /  
Fazit zu den einzelnen Massnahmen

Die Wahlergebnisse haben es deut- 
lich aufgezeigt. Auf den Plätzen rund 
um die Linie «gewählt/nicht gewählt» 
entscheiden wenige Stimmen über 
den Einzug ins Parlament oder den 
Verbleib auf einer Ersatzposition. Das 
Ziel der ZBV-Kampagne war, den 
Spitzenkandidaten mit verschiedenen 
Massnahmen zusätzliche Stimmen  
zu generieren.

Erfolgreiche Massnahmen
An 100 Standorten wurde innerhalb 
des Kanton Zürich mit grossen Bla­
chen auf das Spitzentrio aufmerksam 
gemacht. Diese Blachenpräsentation 
durch die Bezirksvereine wurden mit 
teilweise ausserordentlich gelungenen 
Su jets zum Blickfang. Diese haben eine 
hohe Aufmerksamkeit erzeugt und ha­
ben sich von Einzelplakaten deutlich 
abgehoben. 

Ebenfalls sorgten die durch den ZBV 
selbst produzierten Image­Filme der 

einzelnen Kandidaten sowie die Beiträ­
ge auf den sozialen Medien für eine er­
freuliche Erreichbarkeit von Wählerin­
nen und Wählern, insbesondere auch 
in den eher schwierigen städtischen 
Gebieten. 

Mit eigener Face book­Seite und Web­
site konnte sich auch die nicht bäuer­
liche Bevölkerung über die Kandidaten 
bestens informieren.

Massnahmen, die nicht optimal 
umgesetzt werden konnten
Aber natürlich gibt es im Nachhinein 
betrachtet auch Punkte, die man für 
andere Kampagnen überarbeiten und 
verbessern muss. So wurden durch die 
ZBV­Geschäftstelle für jeden Kandida­
ten des Spitzentrios 100 Hohlkammer­
plakate im sympathischen Edel weiss­
Look erstellt. 

Wie uns aus verschiedenen Regio­
nen aber zurückgemeldet wurde, wa­
ren diese nicht in  allen Gebieten flä­

chendeckend ausgebracht oder wur­
den zu wenig wahrgenommen.

Die anspruchsvollste Aufgabe be­
stand darin, in persönlichen Gesprä­
chen an Verteilaktionen bisherige Nicht­
wählerinnen und ­wähler sowie die 
bäuerlich gesinnte Stimmbevölkerung 
davon zu überzeugen, an der Wahl 
teilzunehmen und generell die Bauern­
vertreter am besten zweimal auf die 
Wahlliste zu schreiben. Hier haben wir 
sehr unterschiedliche Erfahrungen 
machen können. Sind in einzelnen Ge­
bieten die Verteilaktionen reibungs­
los und mit vielen positiven Kontakten 
durchgeführt worden, war es in ande­
ren Gebieten deutlich schwieriger, die 
Samensäckchen und Flyer zu verteilen. 
So hat u.a. die LANDI entweder von An­
fang an keine Hand ge boten, ihre Ver­
kaufsstandorte zu benut zen zu kön­
nen, oder erfolgte Zusagen wurden kurz­
fristig widerrufen. Wir haben die se Pro­
blematik auch im Hinblick auf die 

Abstimmungen im nächsten Jahr be­
reits auf nationaler Ebene deponiert. 
Auch sind parteipolitische Verteil ak tio­
nen schwieriger durchzuführen als Ak­
tivi tä ten, die die Landwirtschaft grund­
sätz lich betreffen. 

Fazit
Das gesetzte Ziel der Kampagne, unter 
realistischer Annahme, während der 
Legislatur 2019–2023 über zwei Natio­

nalratssitze für den Zürcher Bauern­
stand zu verfügen, ist direkt nach den 
Wahlen noch nicht erreicht. Mit der 
Besetzung der ersten Ersatzpositionen 
auf den bürgerlichen Listen kann das 
gesetzte Ziel in der kommenden Legis­
latur dennoch erreicht werden. Die Leh­
ren werden gezogen und der ZBV be­
dankt sich ganz herzlich bei allen en­
gagierten Helfern für die tatkräftige 
Unterstützung. n MCA

«Machen Sie sich  
bereit für den ersten 

Schneefall.»

Markus Inderbitzin 
Leiter Versicherungen 
ZBV

Das Sieger-Sujet der Blachen-Aktion «3 Martin nach Bern». Bild: zVg

Die Farbe des Kontrollschildes ist entscheidend. Bild: Pixabay
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Berichterstattung vom Biodiversitätsteam Strickhof-ZBV

Öko-Augenblick
In Obstgärten findet sich zur Ernte­
zeit neben Tafelobst auch immer 
reichlich Fallobst: für Menschen Ab­
fall, für viele Wildtiere so unmittel­
bar vor dem Winter hoch willkommen. 
Neben Wespen, Vögeln oder Igeln kann 
an gärendem Fallobst häufig auch 
ein schöner Schmetterling beobachtet 
werden, der Admiral. Dieser Schmet­
terling ist ein Langstreckenflieger. Um 
zu überwintern, fliegt jeweils die 
letzte Generation im Herbst über die 
Alpen ins frostfreie Mittelmeergebiet. 
Um für die anstrengende Alpenüber­
querung genügend Energie aufneh­
men zu können, muss er sich häufig 
von gärenden Früchten ernähren, da 
ihm im Herbst mit Ausnahme von 

Efeu kaum noch blühende Pflanzen 
zur Verfügung stehen. Mit dem Früh­
ling kehrt schliesslich eine neue Ge­
neration aus dem Süden zu uns zu­
rück, paart sich und legt seine Eier 
auf Brennesseln ab. Insgesamt kann 
der Admiral bei uns drei Generatio­
nen durchlaufen bis die letzte wieder 
gen Süden zieht. 

Um seine Existenz bei uns langfris­
tig sichern zu können, braucht er über 
das Sommerhalbjahr stets ein ausrei­
chendes Blütenangebot, im Herbst 
zusätzlich gärendes Fallobst und – 
besonders wichtig – Brennesseln als 
Futterpflanzen für seine Raupen.
n René Gämperle, rene.gaemperle@strickhof.ch 
058 105 98 27

 

Admiral als Schmetterling und als Raupe auf Brennessel.  
Bild: Entomologie/Botanik, ETH Zürich/Fotograf: Albert Krebs

Gewinner-Sujet  
der Blachenaktion
Mittels Wettbewerb auf der Facebook-Sei-
te «3 Martin nach Bern» wurde nach dem 
originellsten Sujet gefragt. Das Aufsteller-
Team wie auch die Wettbewerbs gewin ne-
rin werden in den nächsten Tagen benach-
richtigt werden und Ihren Preis erhalten.
n MCA

 

Der Zürcher Bauer n Nr. 43 n 25. Oktober 20192


